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Liste der Amphibien und Reptilien Peter F. 
der Peloponnes-Halbinsel, GR,___________________________________ Keymar

Belegte Vorkommen und Fundorte; Kurzcharakteristik der Lebens­

räume; Habitatpräferenzen der einzelnen Arten; Bibliographie.

Bedingt durch die komplexe naturräumliche Gliederung der Pelo­

ponnes-Halbinsel und die relativ hohe Anzahl vorkommender Arten 

liegt bislang für diese Region keine umfassende herpetologisehe 

Arbeit vor. Seit der "Expedition Scientifique de Moree" vor mehr 

als hundertfünfzig Jahren wurde durch verschiedene Wissenschafter 

zwar eine Vielzahl von Fundorten zusammengetragen, allein ein über­

schaubares Bild der Herpetofauna kann daraus nicht erstellt werden. 

Dies liegt vor allem daran, daß meist dieselben Lokalitäten besammelt 

wurden; auch auf systematisch-taxonomischem Gebiet sind mangels aus­

reichenden Materials aus allen Teilen der Halbinsel noch einige 

Fragen offen.

Erste Ansätze die Peloponnes entsprechend ihrer landschaftlichen 

Vielfalt regionenweise zu bearbeiten liegen vor bzw. sind für 

die nächste Zukunft geplant.

Die Geomorphologie der Halbinsel erschwert die Feldarbeit unge­

mein; einige Gebiete - vor allem die Gebirgskomplexe - sind auch 

heute noch schwer zugänglich. Andererseits bewirken die rasche wirt­

schaftliche Entwicklung einzelner Regionen und andere, regional 

wirksame massive anthropogene Einflüsse Veränderungen der Artenviel­

falt und -Verteilung.

Bislang wurden 52 Arten bzw. Unterarten für die Peloponnes 

beschrieben. ONDRIAS (1968) trifft in seiner ergänzungsbedürftigen 

Liste bei den Verbreitungsangaben nur in wenigen Fällen eine Unter­

scheidung zwischen Festlandgriechenland und der Peloponnes. 9 

Amphibien- und 36 Reptilienformen können aber für die Halbinsel 

als gesichert angesehen werden. Zwei Arten gelten als Peloponnes- 

endemiten ( Podarcis peloponnesiaca ; Lacerta graeca).

Algyroi des moreoticus hat sein Hauptverbreitungsgebiet auf 

der Peloponnes und wurde darüber hinaus nur für die drei südlichen 

Ionischen Inseln Kephallonia, Ithaki und Zakynthos nachgewiesen.
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Zwei weitere Arten haben subspezifisch unterscheidbare Formen aus­

gebildet, die in ihrer Verbreitung auf die Peloponnes und die 

unmittelbar angrenzenden Gebiete beschränkt sind (Salamandra s. 

werneri ?, Anguis fragi 1 is peloponnesiacus).

Die zur Verfügung stehenae Literatur über die Peloponnes ist 

reichhaltig; nur für wenige Arten liegen aber umfassende Bear­

beitungen vor. In dieser Zusammenfassung werden die einzelnen 

Arten taxativ aufgelistet (MERTENS & WERMUTH 1960); die Verbreitungs­

daten beschränken sich auf die Angabe der Provinzen (Nomos) der 

Halbinsel, für die das Vorkommen der entsprechenden Art gesichert 

erscheint. In Einzelfällen werden Lokalitäten genannt. Die ent­

sprechenden Referenzen wurden im Text durch einen Nummerncode 

ausgewiesen.

Für einige Arten wurden die Verbreitungsangaben mit bislang 

unpublizierten Daten meiner Freunde H. BRINGS0E (Kopenhagen), 

B. P. CHONDROPOULOS (Patras), W. MAYER (Wien) und H. WEISSINGER 

(St. Andrä-Wördern) sowie mit eigenen Beobachtungen und Fundorten 

ergänzt. Den Genannten sei an dieser Stelle für ihre freundliche 

Hilfe gedankt. Die angeschlossene Bibliographie (Nummerncode) erhebt 

keinen Anspruch auf Vollständigkeit; der Autor ist für weitere 

Literaturhinweise dankbar.

Einige den gesamten Balkanraum betreffende Arbeiten sowie die 

bekannten Feldführer und Artmonographien wurden darin nicht aufge­

nommen und sind extra angeführt.

AMPHIBIEN

Salamandra salamandra salamandra (LINNAEUS 1758)

Salamandra salamandra werneri (SOCHUREK & GAYDA 1941)

Gebirgszüge des Taygetos (Lakonien), Erymanthos, Chelmos, 

Panachaikon (Achaia) und Killini (Korinth); 600-1000m NN. Das Verbrei­

tungsgebiet erscheint recht einheitlich und auf die Gebirgsregionen 

beschränkt.

Die dürftige Subspeziesbeschreibung (32) für Salamandra 

werneri wird nicht von allen Autoren akzeptiert (28). Für Exemplare
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aus dem Taygetos wird die deutlich oberständige Mundöffnung als 

Charakteristikum angegeben (10; BRINGS0E pers.. Mitt.), was als 

zusätzliches Merkmal für eine Unterart Sa!amandra £. werneri zu 

werten wäre. Andererseits liegen aus neuerer Zeit in der Universität 

Patras Exemplare vor, die der Nominatrasse entsprechen (CH0NDR0P0UL0S 

pers. Mitt.).

(10, 11, 16, 26, 27, 28, 32, 38, 58, 63, 64, 68)

Triturus vulgaris graecus (W0LTERST0RFF 1905)

Kalavryta (Achaia), Modhon (Messenien), Didyma (Argolis); bis 

ca. 1000m NN. Die Zuordnung zur Subspezies "graecus" erfolgt aus 

rein geographischen Gründen, da die wenigen vorliegenden Exemplare 

dahingehend nicht untersucht wurden. Von Kalavryta und Didyma 

liegen überdies nur Landformen vor. Die wenigen extrem voneinander 

getrennten Lokalitäten deuten auf Reliktvorkommen ohne rezenten 

Zusammenhang hin. Intensive Suche, vor allem auch in temporären 

oder artifiziellen Wasserkörpern dürfte aber noch eine Vielzahl

von Fundorten bescheren.

(4, 9, 11, 16, 38, 58, 62, 68)

Pelobates syriacus B0ETTGER 1889

Nur aus der Ebene zwischen Levidion und Tripolis (Arkadien) 

bekannt. Die subspezifische Zuordnung dieses Einzelexemplares 

ist nicht zuletzt wegen begründeter Zweifel an der Unterart 

"balcanicus" KARAMAN 1928 vorerst nicht möglich.

(13, 16)

Bufo bufo spinosus DAUDIN 1803

Mit Ausnahme der extrem ariden Gebiete im Süden und Osten auf 

der gesamten Peloponnes vom Meeresniveau bis in mittlere Höhenlagen 

verbreitet, allerdings nirgends in hoher Populationsdichte. Im 

Gegensatz zur folgenden Art bevorzugt diese feuchte und schattige 

Habitate.

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 27, 38, 51, 58, 68)
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Bufo viridis LAURENTI 1768

Die Wechselkröte kommt auf der gesamten Halbinsel häufig vor. 

Die Variabilität in der Färbung steht offenbar in engem Zusammenhang 

mit den vielfältigen ökologischen Gegebenheiten. Tiere aus den 

ariden Gebieten (Ostpeloponnes, östlicher und mittlerer Finger) 

sind in der Regel kleiner und intensiver gefärbt und ähneln damit 

Exemplaren von einigen Kykladeninseln. Adulte Tiere sind zumindest 

in den Küstengebieten und Niederungen mit wintermildem Klima ganz­

jährig aktiv (Akrokorinth, 2. 1 . 1983 - 2 <j<j))

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 22, 27, 38, 39, 41, 51, 62, 66, 68)

Hyla arborea kretensi s AHL 1931

Vorkommen in allen Gebieten mit zumindest temporär vorhandenen 

Wasserkörpern. Ob die Zuordnung zur Unterart "kretensisM für alle 

Peloponnes-Hyliden gerechtfertigt ist, bleibt noch zu untersuchen. 

In Küstengebieten und Niederungen ganzjährig aktiv.

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 22, 38, 39, 41, 58, 62, 68, 69)

Rana dalmatina BONAPARTE 1840

Gebirgszüge des Panachaikon, Taygetos, Chelmos, Parnon (Lakonien, 

Arkadien, Achaia, Korinth); bis 1000m NN.

Feuchte und schattige Waldhabitate, aber oft weit entfernt von 

permanenten Wasserkörpern zu finden. In der Nähe von Fließgewässern 

durch die ökologisch besser eingenischte Rana graeca ersetzt.

(4, 11, 16, 27, 29, 38, 58, 68)

Rana graeca BOULENGER 1891

Kommt auf der gesamten Peloponnes über 900m NN (selten unter 

500m NN) häufig vor; geht aber im Gebirge bis über 1600m NN.

Der Fundort Neodonmündung bei Kalamata (58) scheint zweifelhaft. 

Hervorzuheben ist die starke Bindung aller Altersstadien dieses 

Braunfrosches an rasch fließende Gewässer. Die im selben Habitat 

oft massenhaft auftretende Süßwasserkrabbe (Potamus fluviatilis) 

konnte öfter bei der Jagd und beim Verzehr großer Larven oder 

adulter Exemplare von Rana graeca beobachtet werden.

(1, 10, 15, 16, 26, 27, 38, 51, 58, 62, 64, 66, 68)
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Rana ridibunda PALLAS 1771

Kommt auf der ganzen Halbinsel in stehenden oder langsam fließenden 

perennierenden Gewässern in geringer bis mittlerer Seehöhe (800m 

NN) häufig vor. Diese Art gilt als wärmebedürftig und geht daher 

kaum in die Gebirgsregionen.

(1, 4, 9, 11, 15, 16, 22, 26, 27, 29, 38, 58, 60, 62, 68)

REPTILIEN

Mauremys caspica rivulata VALENCIENNES 1833

Diese Sumpfschildkrötenart kommt auf der Peloponnes in fast allen 

stehenden oder langsam fließenden Gewässern bis in mittlere Höhen­

lagen vor. Brackwasserlagunen im Küstenbereich werden ebenso be­

siedelt wie stark verschmutzte Kanäle in besiedeltem Gebiet.

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 22, 27, 29, 41, 49, 50, 58, 62, 68)

Emys orbicularis (LINNAEUS 1758)

Die Europäische Sumpfschildkröte wurde ohne genauen Fundort 

bereits in der "Expedition Scientifique de Moree" des Jahres 1833 

für die Peloponnes genannt, ist aber später nie wieder erwähnt 

worden. Myli und Nemea (Argolis), Sparta (Lakonien) und Samikon 

(Ilia) sind daher die ersten mit genauen Fundorten belegten Vorkommen. 

(7, 9, 16, 29, 37, 68)

Testudo hermanni hermanni GMELIN 1789

Auf der gesamten Peloponnes häufig und oft auch gemeinsam mit 

der folgenden Art zu finden. Selten bis fehlend in den extrem 

ariden Gebieten (Argolis, Süden der Mani-Hai binsel - Lakonien) 

und in höheren Bergregionen.

(1 , 7, 9, 11 , 15, 16, 27, 36, 39, 41 , 49, 51 , 58, 61 , 62, 64,

66, 68, 69)

Testudo marginata SCHOEPFF 1792

Besiedelt den Ostteil, den gesamten zentralen (Berg-)Bereich 

und die Südhälfte der Halbinsel. Keine Fundorte liegen für die 

Nordküste und die Tieflagen im Nordwesten (Ilia und Achaia) vor.
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Es bestehen bemerkenswerte Unterschiede in Panzerform und Panzer­

größe zwischen Tieren aus Südlakonien (Halbinsel Mani) und solchen 

aus dem gesamten übrigen Verbreitungsgebiet.

(1, 7, 9, 15, 16, 27, 29, 39, 41 , 51 , 55, 56, 58, 61 , 62, 63, 

66, 68, 69. 71)

Caretta caretta caretta (LINNAEUS 1758)

Die wenigen Fundorte und möglicherweise Eiablageplätze der 

Unechten Karettschildkröte liegen an der Westküste (Ilia und Achaia) 

sowie - ungesichert - an der Südküste der Peloponnes (Messenien).

(3, 35, 43, 44)

Cyrtodactylus kotschyi bibroni BEUTLER & GRUBER 1977

Hauptvorkommen in Messenien und Lakonien (Terra typica: Monem- 

vassia) und punktuell in Argolis und Korinth. Einzelfunde liegen 

auch aus Achaia und Ilia vor. Mit Ausnahme zweier Exemplare vom 

Tsivlo-See bzw. Kalivia, Becken von Feneos, liegen keine Fundorte 

aus den zentralen Bergregionen vor; im südlichen Taygetos kaum 

über 600m NN anzutreffen. Bevorzugt im Gelände, fallweise aber 

auch am Sockel von Häusern oder in Ruinen zu finden.

Hauptaktivitätszeit: Vormittag, später Nachmittag und Abendstunden. 

(1, 4, 7, 8, 9, 11 , 15, 16, 22, 29, 34, 39, 58, 62, 65, 66, 68, 

69, 70)

Hemidactylus turcicus turcicus (LINNAEUS 1758)

Mit Ausnahme der Halbinsel Mani (Lakonien) und der Argolis 

nur für die Küsten der Peloponnes nachgewiesen; fast stets in 

unmittelbarer Nähe von Ansiedlungen oder Gebäuden. Kaum tagaktiv, 

dafür aber durchgehend nachtaktiv auch bei Temperaturen um 6° - 

8° C (Mani 4/84).

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 22, 27, 34, 39, 49, 62, 68)

Tarentola mauritanica mauritanica (LINNAEUS 1758)

Vorkommen nur punktuell in der Küstenregion in unmittelbarer
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Nähe größerer Hafenstädte (Patras, Killini,Kalamata). Diese Vorkommen 

sind mit Sicherheit nicht autochthon; die Geckos wurden erst in 

jüngster Zeit aus Kreta bzw. den Ionischen Inseln eingeschleppt.

(16, 18)

Anguis fragilis colchicus (NORDMANN 1840)

Nur in wenigen Exemplaren nahe dem Ort Zaruchla (Achaia) gefunden. 

(16)

Angui s fragi1i s peloponnesi acus STEPANEK 1937

Terra typica: Nedontal bei Kalamata (Messenien).

Charakterisiert u. a. durch 34-36 Schuppenreihen um die Körpermitte 

(gegenüber 24-28 bei “colchicus") und die an die Jugendfärbung 

von "colctiicus" erinnernde Färbung der Adulti. Insgesamt wesentlich 

schlanker als "colchicus".

Vorkommen in allen feuchteren Habitaten der Zentralpeloponnes, 

mit Ausnahme der Provinz Argolis; bevorzugt in lichten Laubwäldern, 

aber auch bei Hausruinen im Gelände zu finden. Geht nur im Norden 

der Halbinsel bis auf Meeresniveau.

(1, 4, 7, 9, 10, 11, 15, 16, 26, 27, 34, 41, 49, 52, 57, 58, 62, 

68, 69)

Ophisaurus apodus (PALLAS 1775)

In geringer Populationsdichte auf der gesamten Peloponnes zu 

finden, wobei allerdings trockene Habitate bevorzugt werden. Vom 
Meeresniveau bis über 1200m NN.

(1, 4, 7, 9, 11, 15, 16, 25, 27, 34, 39, 58, 62, 66, 68)

Algyroides moreoticus BIBRON & BORY 1833

Weit verbreitet in der gesamten Zentralpeloponnes; bemerkenswert 

der Fundort "Festung von Patras" (NW-Achaia; 48).

Eine Bevorzugung feuchter Habitate oder die oft beschriebene 

starke Bindung an Gewässerränder kann nicht bestätigt werden. 

Allerdings ist eine gewisse ökophysiologische Adaptation unter
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Berücksichtigung relativ uniformer Habitatpräferenzen zu beobachten 

(Vergl. 1_. graeca).

(1 , 4, 6, 7, 9, 10, 14, 15, 16, 22, 25, 27, 34, 37, 41 , 62, 68) 

Lacerta graeca BEDRIAGA 1881

Zentral-, Süd- und Westpeloponnes, Halbinsel Mani; besondere 

Beachtung gebührt dem isoliert liegenden Fundort Elaia am östlichen 

Peloponnesfinger. Vom Meeresniveau im Süden des Verbreitungsgebietes 

bis über 2000m NN.

Habitatspräferenz: Felsstrukturen, Geröllhalden, im Süden teil­

weise auch Steinmauern. Meist nur fernab menschlicher Siedlungen 

zu finden. Die starke Bindung an Felsstrukturen bedingt eine be­

trächtliche physiologische Amplitude und Anpassung für diese Eidech­

sen (Im Vergleich zu peloponnesiaca). Lacerta graeca ist im 

Süden ziemlich hitzeresistent und in extrem trockenen Habitaten 

zu finden, während Gebirgsexemplare bereits bei 10° C aktiv sind 

und viel Feuchtigkeit benötigen. Die unterschiedliche Bauchfärbung 

(gelb, orangerot oder lachsfarben) ist zumindest nicht geschlechts-, 

alters- oder populationsspezifisch.

Nur in der Farbintensität können jahreszeitlich bedingte Ände - 
r.ungen festgestellt werden.

(1, 4, 10, 15, 16, 17, 22, 26, 27, 29, 34, 39, 40, 41, 42, 47, 

49, 51, 53, 58, 62, 66, 68, 69)

Lacerta tri 1ineata tri 1ineata BEDRIAGA 1886

Die Riesen-Smaragdeidechse besiedelt nahezu alle Habitattypen 

der Peloponnes bis über 1300m NN. Die eindeutige Artzuordnung 

ist nur mit biochemischen Methoden möglich (siehe auch J_. viridis). 

(1 , 4, 7, 9, 10, 11 , 15, 16, 19, 22, 26, 27, 29, 30, 34, 39, 41 , 

48, 49, 51, 54, 58, 62, 66, 68, 69)

Podarcis erhardii 1ivadiaca WERNER 1902

Wenige Funde liegen aus der Provinz Korinth, dem Becken von 

Feneos, E-Achaia, dem Tsivlo-See. und N-Argolis vor. Unbestätigt 

sind Beobachtungen dieser Eidechse in Monemvassia. Stets in sehr
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geringer Populationsdichte.

Außerhalb der Fortpflanzungsperiode ist erhardii livadiaca 

bei sympatri sehen Vorkommen mit P_. peloponnesi aca meist schwer 

von dieser zu unterscheiden!

(4, 16, 22, 27, 62, 66, 67, 68, 69)

Podarcis muralis albanica BOLKAY 1919

In den höheren Regionen (800-2000m NN) der Zentralpeloponnes 

durchaus häufig. Ökologisch allerdings nicht als Felseidechse, 

sondern als Bewohnerin lichter Laubwälder eingenischt, wo sie 

bevorzugt an Baumstämmen zu finden ist.

(1, 4, 9, 10, 11, 16, 26, 34, 51, 58, 68, 69)

Podarci s peloponnesi aca BIBRON & BORY 1833

Bevorzugt werden Habitate mit zumindest schütterer Vegetation. 
Häufig auch in Ruinen oder in der Nähe menschlicher Siedlungen 

zu finden. BUCHHOLZ (17) charakterisierte vier Unterarten, die 

mit einer Ausnahme auch biochemisch unterscheidbar sind.

P. peloponnesiaca peloponnesi aca: Lakonien, Arkadien, Messenien,

S-Ilia

P_. peloponnesiaca thais: Argolis, Korinth 

P_. peloponnesiaca lais: Achaia, Ilia

P_. peloponnesiaca phryne: Berg Veglia bei Kalavryta, Achaia

Die Unterart phryne wird von MAYER (45, 46) in die Synonymie von

1ais gestel1t.

An den Berghängen des Beckens von Feneos (Korinth), selbst 

frei von P_. peloponnesi aca, konnten alle drei Unterarten an ihren 

Verbreitungsgrenzen festgestellt werden (MAYER 45, 46; MAYER &

KEYMAR unpubl.).

(1 , 4, 5, 9, 10, 15, 16, 17, 22, 26, 27, 29, 34, 36, 39, 41, 42, 

45, 46, 47, 49, 51, 58, 59, 62, 66, 68, 69)

Podarcis taurica ionica LEHRS 1902

In allen Habitattypen auf der gesamten Halbinsel bis über 1900m NN 

zu finden mit Ausnahme der trocken-sandigen Regionen von S-Lakonien,
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E-Argolis und NE-Korinth. Diese Eidechse erscheint auf der Peloponnes 

phänotypisch sehr uneinheitlich, was in engem Zusammenhang mit 

der Vielfalt der besiedelten Biotope stehen dürfte. Exemplare 

der Gebirgsregionen sind in der Regel kleiner, düsterer gefärbt 

und langbeiniger als Tiere aus den Niederungen (Graslandbewohner); 

die größten, an £. sicula erinnernden Tiere wurden in der Ebene 

von Kalamata, Messenien,gefunden.

(1, 4, 5, 7, 10, 15, 16, 19, 20, 22, 26, 27, 29, 34, 40a, 41,

42, 58, 62, 64, 66, 68, 69, 70)

Ablepharus kitaibelii kitaibelii BIBRON & BORY 1833

Weit verbreitet unter Bevorzugung vegetationsreicher Habitate 

(Wiesen und Feldränder); bis über 1600m NN im Chelmosgebirge. 

(1 , 4, 7, 9, 11 , 15, 16, 22, 27, 29, 31, 33, 34, 49, 58, 62, 68, 

69)

Chalcides ocel1atus ocel1atus F0RSKÄL 1775

Akrokorinth wird bislang als einziger belegter Fundort auf 

der Peloponnes anerkannt. Aus Fanari (Attika) liegt eine Beobachtung 

vor.

(16, 41, 62)

Ophiomorus punctatissimus punctatissimus BIBRON & BORY 1833

Der Schlangenskink war nur von wenigen Fundorten in Korinth 

und Lakonien bekannt. In neuerer Zeit häufen sich aber weitere 

Fundmeldungen aus Messenien und Argolis. Das damit bisher bekannte 

Verbreitungsgebiet zeigt deutlich die Präferenz dieser Art für 

trocken-sandige Regionen mit eumediterranem Klima. Höhenverbreitung 

max. bis 800m NN.

(1, 2, 4, 7, 9, 15, 16, 25, 27, 34, 39, 58, 62, 66, 68)

Typhlops vermicularis MERREM 1820

In den tieferen und mittleren Lagen der Halbinsel; fehlt aber 

in den Bergregionen der Zentralpeloponnes; max. 800m NN.

(1 , 4, 7, 9, 11 , 15, 16, 22, 23, 26, 27, 29, 34, 39, 49, 58, 62, 

65, 66, 67, 68)
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Eryx jaculus turcicus (OLIVIER 1801)

In trocken-sandigen Habitaten der Provinz Korinth, Argolis 

und Lakonien. In der Verbreitung und den Habitatsansprüchen bestehen 

deutliche Parallelen zu Ophiomorus.

(9, 16, 22, 23, 27, 66, 68)

Coluber gemonensis gemonensis LAURENTI 1768 

(11, 16, 23, 26, 27, 34, 39, 49, 62, 68)

Coluber najadum dahlii SCHINZ 1833

(4, 7, 9, 16, 22, 23, 29, 41, 49, 51, 62, 68)

Verbreitung beider Arten: trocken-vegetationsarme Habitate
der gesamten Peloponnes. Beide Spezies sind wegen ihrer Schnellig­

keit und ihrer versteckten Lebensweise schwer zu finden und zu fangen.

Coluber gemonensis nährt sich zumindest auf der Halbinsel Mani 

(Lakonien) z. T. von Ophiomorus.

Coronel1a austri aca austri aca LAURENTI 1768

Bisher nur von zwei Fundorten bekannt: Lafka bei den Stymphalisehen 

Seen (Korinth) und Zaruchla (Achaia; siehe auch Anguis fragi1is 

colchicus!). Auch hiebei dürfte es sich um Reliktstandorte glazialer 

Verbreitung handeln.

(16, 69)

Elaphe longissima longissima (LAURENTI 1768)

Auch für die Äskulapnatter liegt nur eine sichere Fundortangabe 

vor: Kalamata, Messenien. Darüber hinaus gibt es eine höchst zweifel­

hafte Angabe für Epidauros - ohne Beleg (siehe Coluber jugularis). 

(12, 16, 24, 62)

Elaphe quatuorlineata quatuorlineata (LACEPEDE 1789)

Wenige verstreut liegende Fundorte auf der gesamten Halbinsel. 

Keine neuen Fundortangaben in der Literatur seit 1944! Meldungen aus 

neuerer Zeit (unpubl.): Lapas, W-Achaia.

(16, 21, 22, 27, 37, 58, 64, 66, 68)
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Elaphe situla (LINNAEUS 1758)

Weit verbreitet und stellenweise häufig; vor allem in Lakonien 

und Messenien (3 Totfunde aus 1983 und 1984 von nahezu derselben 

Lokalität nahe Pirgos Dirou, Mani (KEYMAR unpubl.).

Für die Peloponnes wird nur die gefleckte Form angegeben.

(1 , 4, 9, 11 , 15, 16, 22, 23, 26, 27, 29, 34, 39, 41 , 51 , 62, 

64, 66, 68, 69)

Malpolon monspessulanus insignitus (GEOFFROY 1827)

Weit verbreitet und häufig in allen Habitattypen; auch in Sied­

lungen.

(1, 15, 16, 22, 23, 26, 27, 39, 49, 56, 58, 62, 66, 68, 69)

Natrix natrix persa (PALLAS 1814)

Häufig und weit verbreitet, oft auch in wenig feuchten Habitaten, 

sodaß Eidechsen und Geckos (juv. Schlangen ?) einen bedeutenden

Anteil des Nahrungsspektrums ausmachen können (und müssen). Von 

Messenien werden auch einfärbige - der Nominatrasse entsprechende - 

Exemplare beschrieben.

(1 , 4, 7, 9, 11 , 16, 23, 26, 27, 29, 34, 41 , 50a, 58, 62, 66,

68, 69)

Natrix tessellata tessellata (LAURENTI 1768)

Bekannte Fundorte liegen nur an wenigen permanenten Gewässern

der Peloponnes (Stymphalisehe Seen, Korinth; Tsivlo-See, Achaia) 

und in den feuchten Küstenebenen von W-Ilia und NW-Achaia. Selten

auch in kleineren Fließgewässern S-Lakoniens zu finden. Mehrere 

Autoren weisen auf die von der Nominatform konstant differierende 

Bauchzeichnung der griechischen Tiere hin.

(9, 11, 16, 23, 41, 62, 69)

Telescopus fallax fallax (FLEISCHMANN 1831)

Weit verbreitet in allen trockenen und vegetationsarmen Habitaten 

der Halbinsel. Genaue Fundortmeldungen sind aber nur spärlich 

vorhanden.
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(1 , 7, 11 , 15, 16, 23, 26, 27, 29, 34, 41 , 49, 58, 62, 66, 68,

69)

Vipera ammodytes meridionalis BOULENGER 1903

In allen Provinzen weit verbreitet und stellenweise auch häufig  ̂

bis über 1600m NN in der Nord- und Zentralpeloponnes. Bevorzugt 

in trockenen Habitaten. In den Sommermonaten dämmerungs- und nacht­

aktiv. Jungtiere ernähren sich häufig von Lacertiden. Das Nasenhorn 

ist in der Regel prominent; es treten kaum geschlechtsspezifische 

Färbungsunterschiede auf. Insgesamt relativ uniformes Erscheinungs­

bild auf der gesamten Halbinsel.

(4, 7, 9, 11 , 16, 22, 23, 27, 29, 34, 39, 41 , 49, 62, 66, 68,

69)

Abschließend seien jene Taxa besprochen, die als Falschmeldungen 

für die Peloponnes zu werten sind.

Testudo graeca ibera PALLAS 1814

Von ZIMMERMANN (71) fälschlich für Epidauros (Argolis) angegeben. 

Die Peloponnes liegt weit entfernt von der Südwest-Verbreitungsgrenze 

dieser Art.

(22, 50, 51, 61, 71)

Chamaeleo chamaeleon chamaeleon (LINNAEUS 1758)

Nur von SCHREIBER (1912) für Kalamata und HELDREICH (1878) 

für die Halbinsel Mani angegeben. Es liegen allerdings keine Belege 

vor. Ein Vorkommen ist nicht anzunehmen.

(16)

Ophisops elegans ehrenbergii (WIEGMANN 1835)

Von BURESCH und Z0NK0V (1933) für die Region Patras, von LINFORDS 

(41) für die Provinz Korinth angegeben. Auch hier werden von allen 

anderen Autoren berechtigte Zweifel geäußert; es dürfte sich in 

beiden Fällen um Fundortverwechslungen bzw. Fehlbestimmungen handeln. 

(16, 41)
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Lacerta viridis LAURENTI 1768

Quer durch die Literatur zieht sich die Frage nach der artlichen 

Zuordnung der Smaragdeidechse der Peloponnes. Vielfach wurde die 

Existenz beider Arten {l. viridis und L. tri 1 i ne ata) auf der Halb­

insel mit herkömmlichen Methoden der Systematik nachzuweisen versucht. 

Auf Grund elektrophoretischer Untersuchungen von Smaragdeidechsen 

von verschiedenen Fundorten auf der Peloponnes (und deren eindeutiger 

Determination als Lacerta trilineata) kann das Vorkommen von Lacerta 

viridis oder möglicher Hybriden beider Arten vorerst nicht angenommen 

werden.

(7, 16, 19, 27, 29, 30, 34, 48, 54, 62, 64, 68)

Coluber jugularis LINNAEUS 1758

Diese Schlange wird nur von CLARK (22) ohne genaue Fundortan­

gabe für das "an den Argo-Saronisehen Golf angrenzende Peloponnes - 
Festland" angeführt; das entspräche den Provinzen Argolis und 

Attika. In Anbetracht der Tatsache, daß der südlichste Festlandfund­

ort bei Volos, Thessalien, liegt, muß auch die Sichtung einer 

Coluber 'jugularis auf der Insel Spetsai, Argo-Saronischer Golf 

(CLARK 22) in Zweifel gezogen werden.

Außerdem wird mehrfach diskutiert, ob mit den heiligen Schlangen 

des Asklepiosheiligtums im Epidauros der Antike Coluber jugularis 

gemeint war, ob es sich dabei um eigens dorthin gebrachte Elaphe 

longissima gehandelt hat oder ob einfach die besonders in antiken 

Tempel statten stets häufige Mal polon monspessulanus insignitus 

zur heiligen Schlange erklärt worden war.

(22, 66, 67, 71)
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